
Der älteste Typus der Arbeitersiedlung ist nicht
das Dorf, die Arbeiter wohnten vielmehr häufig
in unmittelbarer Nähe ihrer Arbeitsstätte, abseits
von den Dörfern, in Kolonien, d. h. Siedlungen,
die eigens nur für sie errichtet und von ihnen
bewohnt waren. Daneben aber lebten sie auch
in bäuerlichen Gegenden, wo die Mehrzahl der
männlichen Bevölkerung Bergleute oder Hütten¬
arbeiter waren.
Die ersten Kolonien wurden zwischen 1855

und 1865 von der preußischen Grubenverwaltung
errichtet. Diese kaufte um 1850 das Gut Neuhaus
zum Preis von 30 493 Talern und tauschte es zu¬
sammen mit anderen größeren und kleineren
Waldparzellen, che anfangs der fünfziger Jahre
gekauft worden waren, gegen Forstland um. So
entstanden die sechs Kolonien Altenwald, Buchen-
schachen, Herrensohr, Altenkessel, Heiligenwald
und Elversberg. All diese Siedlungen besaßen
keinen eigenen Bann und waren weder wirt¬
schaftlich noch verwaltungsmäßig selbständig,
sondern hingen von der jeweiligen Grube ab, so
war z. B. Altenwald Grube Sulzbach angeschlos¬
sen, Herrensohr der Grube Jägersfreude, und
Elversberg Neunkirchen-Heinitz. Sämtliche Kolo¬
nien waren nach demselben Schema angelegt. —
Altenwald z. B. stellte ein Rechteck von 500 auf
175 m dar, das sich entlang der Straße Saarbrük-
ken—Neunkirchen hinzog. Es wurde in gleich¬
mäßige Parzellen eingeteilt mit rechtwinklig an¬

gelegten Straßen, ähnlich den Arbeitersiedlungen
in Lothringen. Der größere Teil der Arbeiter
lebte allerdings in den alten Bauerndörfern, wo
sich ihre Wohnhäuser deutlich von den ältesten
bäuerlichen Bauten abhoben.
Vor allem in den in offener Bauweise errichte¬

ten Haufendörfern wurde dies offenbar,
der alte Siedlungskern wurde geschlossen und die
Hauptverkehrsstraßen ausgebaut. Dabei blieben
die Straßen oft auffallend breit. Schließlich er¬
weiterte sich das Dorf in regelmäßigen Straßen
über das alte Siedlungszentrum hinaus, wie dies
z. B. schon bei Wemmetsweiler und Dudweiler
der Fall war. Änderte sich hier mehr die Orts-
form, so wandelte sich beim alten Straßen
d o r f die Hausform durch Aufstocken der
Wohngebäude und Verkleinern bzw. Einschrän¬
kung der Wirtschaftsteile. Indes bewahrten alle
Dörfer zunächst noch ihren bäuerlichen Geist.
Die Neuansiedlungen wuchsen mit großer Ge¬

schwindigkeit und hatten bald die älteren Dörfer
an Einwohnerzahl überflügelt. Das bedeutete je¬
doch keineswegs, daß bei den bäuerlich geblie¬
benen Gegenden des Saarlandes ein Bevölkerungs¬
rückgang zu verzeichnen gewesen wäre, vielmehr
verlief die Bevölkerungsbewegung in diesen Ge¬
bieten nach wie vor in Abhängigkeit von der
agrarischen Produktionskraft des Bodens. Ein eng¬
maschiges Siedlungsnetz zahlreicher kleiner Ort¬
schaften, deren Bevölkerungszahl kaum ein halbes

Die entstehenden protestantischen Gemeinden des Bergbaugebietes

89


